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im Unterricht nicht stark genug einbezogen
wurde. Die Frage, ob sich die Einstellung 
zu Museen allgemein durch den Kontakt 
zum Museum der Dinge verändert habe, 
wurde von vielen Befragten mit positiver 
Resonanz beantwortet.

Am Präsentationstag hätten sich einige 
mehr Feedback von der Jury gewünscht. 
Das Stimmungsbild insgesamt ist trotz-
dem klar: ein Präsentationstag vor einer 
Jury sollte ein fester Bestandteil der Aus-
bildung werden.

Am Ende des Projekts verteilten wir selbst 
erstellte Fragebögen zur Kooperation an 
die drei beteiligten PDA-Klassen. Zwar gab
es bei vielen Fragen Enthaltungen, doch 
einige Erkenntnisse konnten wir durch die 
Auswertung der Antworten gewinnen:
Die Übernahme einer Dingpflegschaft am
Anfang der Ausbildung hinterließ gemischte
Gefühle. Mehr als die Hälfte der Schüler 
und Schülerinnen hielt sie für einen guten
Einstieg. Bei wenigen hat sie aber zu einem
längerfristigen Interesse geführt. Ein Grund
hierfür könnte sein, dass das gewählte Ding
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Zu den beliebtesten Workshops zählten 
die Inputs „Farbe“, „In Szenarien denken 
und gestalten“ und „Szenografie “. Beson-
ders gut kam auch der Besuch der Aus-
stellung „Istanbul Alphabet“ an.

Über die Frage, ob die Kooperation die 
Schüler und Schülerinnen innerhalb der 
Ausbildung weitergebracht hatte, waren 
die meisten geteilter Meinung. Größten-
teils wurde sie aber bejaht.  Abschließend 
wurde gefragt, ob das Museum auch außer-
halb der Schule aufgesucht würde. Hier 

waren sich fast alle Schüler und Schüler-
innen einig, dass dies nicht der Fall wäre.  

Vielleicht ist das Museum schon so ein
fester Bestandteil der Schule geworden, 
dass die Schüler und Schülerinnen ihre 
Freizeit nicht schon wieder in der „Schule“
verbringen wollen? Man muss alles nur 
von der positiven Seite betrachten!



Lehrerinnen sowie den Kuratorinnen bot 
das Projekt die Gelegenheit, die eigene 
Arbeit aus einem anderen Blickwinkel zu
betrachten und auf den Prüfstand zu stellen.

Den Schülern/-innen eröffnete die Projekt-
arbeit viele neue Ein- und Ausblicke: Sie
lernten neue Lernorte,  Arbeitsweisen und
Arbeitswelten von Produkt- und Kommuni-
kationsdesignern, Szenografen, Bühnen-
bildnern, Bildenden Künstlern, Fotografen,  
Ausstellungskuratoren und Medienexperten
kennen. Obwohl der Weg der Projektarbeit

Neue Wege sind oft etwas beschwerlicher
als bekannte, ausgetretene Pfade. Das Ko-
operationsprojekt „Das Museum – eine 
Schule der Dinge II“ beschritt viele neue 
Wege:  Wir versuchten, wesentlich mehr 
Schüler/-innen zu involvieren, die Schule 
und das Museum noch enger zu verbinden,
das Projekt und die Ausbildungsinhalte 
noch genauer aufeinander abzustimmen. 
Sieben Schüler/-innen absolvierten ihr 
Berufspraktikum im Museum. Gleichzeitig 
sollte es Freiraum für neue, auch experi-
mentelle Inhalte geben. Den Lehrern und 
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durch den hohen Organisations- und 
Planungsaufwand sehr viel anstrengender 
war als die alten Pfade des „normalen“ 
Unterrichts, wurde dies durch die vielen 
positiven Aspekte mehr als aufgewogen.
Deshalb starten wir auch im Schuljahr 
2012/13 wieder gemeinsame Aktivitäten. 
So werden für eine der am Projekt betei-
ligten PDA-Klassen des 3. Ausbildungsjahres
die Lernfeld-Aufträge wieder in Zusam-
menarbeit mit den Museumskuratorinnen
formuliert. Im Lernfeld „Gestalten eines
seriellen Objektes“ entwerfen die Schüler 

und Schülerinnen ein „Utensilo samt Sitz-
gelegenheit für kleine und große Museums-
entdecker“ speziell für die Gegebenheiten
der Vermittlungsarbeit im Museum der
Dinge. Weiterhin werden sich die Schüler 
und Schülerinnen nochmals vertiefend mit
den Werkbundkisten auseinandersetzen. 
Sie werden Schulkisten entwickeln, die 
grundsätzlich an die Qualitätskriterien des
Werkbunds anknüpfen, allerdings weniger
dessen Geschmacksnormen, als seine 
Forderung nach Nachhaltigkeit aufgreifen 
und auch Möglichkeiten des Re-Designs



oder Recyclings thematisieren. Flankierend
sind Workshops, Vorträge zum Thema 
und Führungen durch aktuelle Ausstel-
lungen im Museum geplant.  Auch zwei 
neue PDA-Klassen des ersten Ausbildungs-
jahres werden in Kooperation mit dem 
Museum unterrichtet.

Inzwischen sind wir an einem Punkt ange-
langt, an dem die gemeinsame Arbeit struk-
turell fest in Schule und Museum verankert
ist. Sie soll auch in Zukunft fruchtbar weiter-
geführt werden.  Aufgrund fehlender perso-
neller und finanzieller Ressourcen in den
beiden Institutionen wird dies allerdings 
zunehmend schwieriger. Für eine dauer-
hafte Verstetigung einer solchen Koopera-
tion wäre ein gesichertes Budget unerlässlich.

Nicola von Albrecht | Freie Kuratorin i. A. Museum 

der Dinge,  Andrea Leue | Fachlehrerin Produkt-

design und Beauftragte für Kulturmanagement 

Marcel-Breuer-Schule
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07.09.; 08.09.; 09.09.2010 Kennenlernen des Museums; Übernahme einer Dingpflegschaft
mit Nicola von Albrecht & Renate Flagmeier.

27.09.2010  „Inspiritation – des Sammelns Lohn“ –  Vortrag zum Berufsbild des Designers mit Tim Brauns.

10.11.; 16.11.; 24.11.;  02.12.2010  „Zeichnnen mit allen Sinnen“ –  Workshop Zeichnen mit Carolina 
Kecskemethy.

18.01.; 19.01.; 26.01.;  08.02.2011 „Grau versus Kunterbunt“ –  Workshop Farbe mit Carolina Kecskemethy.

16.02.; 17.02.; 21.02.;  22.02.2011 „Mit Plaste und Elaste“ –  Workshop Kunststoffe mit Heide Rezepa-
Zabel & Nina Seitz.

29.03.; 30.03.; 06.04.;  07.04.2011 „Knigges Nachfolger“ –  Workshop Werkbundkisten mit Nicola von 
Albrecht.
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Wir danken außerdem allen weiteren Personen in Museum und Schule, die an dem
Gelingen dieses Projektes und der Ausstellung unterstützend beteiligt waren.


